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Vorbemerkungen 

Die Gemeinde Langgöns plant im Ortsteil Niederkleen im Rahmen der Aufstellung des Bebauungs-

plans „An der Butzbacher Straße“ die Ausweisung von Flächen für den Gemeinbedarf mit der Zweck-

bestimmung Feuerwehr sowie von eingeschränktem Gewerbegebiet und die Sicherung der zugehöri-

gen Erschließung. Die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplans weichen von den Darstellungen 

des Flächennutzungsplans ab, der für den Bereich des Plangebietes bislang Flächen für die Landwirt-

schaft sowie ergänzend Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Entwicklung von Natur und Land-

schaft darstellt. Der Flächennutzungsplan wird daher gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren 

zur Aufstellung des Bebauungsplans entsprechend geändert. 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen ist gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für die Belange des Umweltschut-

zes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussicht-

lich erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 

werden. Bei der Erstellung des Umweltberichts ist die Anlage zum BauGB zu verwenden. 

Entsprechend § 2a BauGB ist der Umweltbericht Teil der Begründung zum Bauleitplan und unterliegt 

damit den gleichen Verfahrensschritten wie die Begründung an sich (u.a. Öffentlichkeitsbeteiligung 

und Beteiligung der Träger öffentlicher Belange). Er dient als Grundlage für die durchzuführende 

Umweltprüfung. Der Umweltbericht und die eingegangenen Anregungen und Hinweise sind als Er-

gebnis der Umweltprüfung in der abschließenden bauleitplanerischen Abwägung zu berücksichtigen. 

Da sowohl Flächennutzungspläne als auch Bebauungspläne einer Umweltprüfung bedürfen, wird auf 

die Abschichtungsregelung verwiesen. Der § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB legt fest, dass die Umweltprü-

fung im Bauleitplanverfahren – wenn und soweit eine Umweltprüfung bereits auf einer anderen Pla-

nungsstufe durchgeführt wird oder ist – auf zusätzliche oder andere erhebliche Umweltauswirkungen 

beschränkt werden soll. Dabei ist es nicht maßgeblich, ob die Planungen auf den verschiedenen 

Ebenen der Planungshierarchie zeitlich nacheinander oder gegebenenfalls zeitgleich durchgeführt 

werden (z.B. Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB). Die Abschichtungsmöglichkeit be-

schränkt sich ferner nicht darauf, dass eine Umweltprüfung auf der in der Planungshierarchie höher-

rangigen Planungsebene zur Abschichtung der Umweltprüfung auf der nachgeordneten Planungs-

ebene genutzt werden kann, sondern gilt auch umgekehrt. Der Umweltbericht des Bebauungsplans 

gilt daher auch für die Änderung des Flächennutzungsplans. 

Um Doppelungen und damit eine unnötige Belastung des Verfahrens zu vermeiden, wurden die für die 

Abarbeitung der Eingriffsregelung (§ 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 18 Abs. 1 BNatSchG) 

notwendigen zusätzlichen Inhalte, die als Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

gemäß § 1a Abs. 3 und § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB gleichberechtigt in die bauleitplanerische Abwägung 

nach § 1 Abs. 7 BauGB einzustellen sind, in den Umweltbericht integriert. Die vorliegenden Unterla-

gen werden daher als Umweltbericht mit integriertem Landschaftspflegerischem Planungsbeitrag 

bezeichnet. 

Die Bestandteile des vorliegenden Umweltberichtes nach § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB 

i.V.m. Anlage 1 zum BauGB entsprechen den Vorgaben und gesetzlichen Neuregelungen der BauGB-

Novellierung vom Mai 2017. 
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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der Planung 

1.1.1 Ziele der Planung 

Die Ziele des Bauleitplans werden in Kap. 1 der Begründung zum Bebauungsplan sowie zur Änderung 

des Flächennutzungsplanes beschrieben, sodass an dieser Stelle auf eine Wiederholung verzichtet 

wird. 

 

1.1.2 Angaben über Standort, Art und Umfang des Vorhabens 

Das Plangebiet befindet sich am südöstlichen Ortsrand von Niederkleen westlich der Landesstraße 

L 3129 und südlich der Ortseinfahrt sowie der Butzbacher Straße in räumlicher Nähe zu dem im 

Norden benachbarten Industriegebiet Log-Serve. Es wird derzeit von Acker sowie einer kleinräumigen 

neu angelegten straßennahen Streuobstwiese eingenommen. Im mittleren Teil des Plangebietes 

verläuft von Nordost nach Südwest eine Grabenparzelle. Im Westen und Süden des Plangebietes 

finden sich weg- bzw. straßenbegleitende Gehölzstrukturen. 

 

Lage des Plangebietes 
 

 

 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Langgöns hat die Aufstellung des Bebauungsplanes „An der 

Butzbacher Straße“ im zweistufigen Regelverfahren einschließlich Durchführung einer Umweltprüfung 

sowie die Änderung des Flächennutzungsplanes in diesem Bereich beschlossen. Im Zuge der Bau-

leitplanung sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung eines neuen Feuer-

wehrstützpunktes sowie für die städtebauliche Entwicklung ergänzender gewerblich nutzbarer Bau-

grundstücke im südlichen Anschluss entlang der Landesstraße L 3129 geschaffen werden. 

Plangebiet 

Ortslage 

Niederkleen 

L 3129 
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Das Planziel des Bebauungsplanes ist die Festsetzung von Flächen für den Gemeinbedarf mit der 

Zweckbestimmung Feuerwehr im nördlichen Bereich des Plangebietes und eines eingeschränkten 

Gewerbegebietes im südlichen Bereich des Plangebietes, innerhalb dessen wesentlich störende 

Gewerbebetriebe und Anlagen unzulässig sein sollen sowie die Sicherung insbesondere der verkehr-

lichen Erschließung. Der Bebauungsplan berücksichtigt bei der Festsetzung der Straßenverkehrsflä-

chen die aktuellen Planungen zur grundhaften Erneuerung der von der Landesstraße L 3129 in Rich-

tung der Ortslage Niederkleen abzweigenden Butzbacher Straße einschließlich der geplanten Neu-

ordnung des Knotenpunktes zur Abzweigung der Butzbacher Straße nach Süden sowie die Ausbau-

planung der verkehrlichen Anbindung der am Ortsrand westlich des Plangebietes gelegenen Kinder-

tagesstätte. Ferner werden auch die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für die Herstellung und 

den Ausbau der verkehrlichen Erschließung entlang des geplanten eingeschränkten Gewerbegebietes 

geschaffen. 

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgt zudem teilweise die Neuregelung des natur-

schutzrechtlichen Ausgleichs für den rechtswirksamen Bebauungsplan „Zwirnäcker I“ von 1996, 

dessen externe und dem durch den Bebauungsplan vorbereiteten bauplanungsrechtlichen Eingriff 

zugeordnete Ausgleichsfläche sich im Bereich des vorliegenden Plangebietes befindet und nunmehr 

zumindest teilweise überplant und städtebaulich entwickelt werden soll. Dabei werden im Bereich der 

straßenrechtlichen Bauverbotszone entlang der Landesstraße weiterhin entsprechende Flächen für 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft mit dem 

Entwicklungsziel Streuobstwiese festgesetzt, die in ihrer Tiefe zwar reduziert, dafür aber auf die 

gesamte Länge des vorliegenden Plangebietes ausgedehnt werden. 

Nach Klausing (1988) gehört das insgesamt rd. 1,6 ha große Plangebiet zum Großenlindener Hügel-

land (348.11) innerhalb der naturräumlichen Haupteinheit 348 Marburg-Giessener Lahntal. Die Hö-

henlage beträgt, bei leichtem Gefälle nach Südwesten und jeweils in Richtung der Grabenparzelle im 

Zentrum des Plangebietes, rd. 230-240 m ü.NN. 

 

1.1.3  Beschreibung der Festsetzungen des Plans 

Hinsichtlich der Beschreibung der vorgesehenen Darstellungen und Festsetzungen wird auf die ent-

sprechenden Ausführungen der Begründung zum Bebauungsplan sowie zur Änderung des Flächen-

nutzungsplanes verwiesen. 

 

1.1.4 Bedarf an Grund und Boden 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von insgesamt rd. 1,6 ha. 

Hiervon entfallen auf die Fläche für den Gemeinbedarf rd. 0,4 ha (3.990 m2), auf das eingeschränkte 

Gewerbegebiet rd. 0,8 ha (7.838 m²), auf die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft rd. 0,2 ha (1.970 m²) sowie auf die Straßenverkehrsflä-

chen rd. 0,2 ha (2.286 m2). Der räumliche Geltungsbereich der Flächennutzungsplan-Änderung um-

fasst den rd. 1,4 ha großen Bereich des eigentlichen Plangebietes des Bebauungsplanes mit Aus-

nahme der Straßenverkehrsflächen. 
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1.2 Darstellung der für das Vorhaben relevanten in einschlägigen Fachgesetzen und -plänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes und ihrer Berücksichtigung bei der Planaufstel-

lung 

Der Regionalplan Mittelhessen 2010 stellt das Plangebiet als Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft 

dar. Ferner ist die bestehende Fernwasserleitung des Zweckverbandes Mittelhessische Wasserwerke 

als Fernwasserleitung Bestand dargestellt. 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Langgöns stellt für den Bereich des Plangebietes Flächen für 

die Landwirtschaft sowie ergänzend Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-

lung von Natur und Landschaft dar. Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren zur Aufstel-

lung des Bebauungsplanes entsprechend geändert. 

Im Hinblick auf weitere allgemeine Grundsätze und Ziele des Umweltschutzes und ihre Berücksichti-

gung bei der Planung wird auf die Ausführungen der Kap. 1.3 bis 1.10 sowie 2.1 bis 2.8 des vorliegen-

den Umweltberichtes verwiesen. 

 

1.3 Art und Menge sowie Vermeidung von Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütte-

rungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissionsschutzes ent-

sprechend zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 

sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehe-

nen Flächen einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfäl-

len im Sinne des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsbereichen hervorgerufe-

ne Auswirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf 

sonstige schutzbedürftige Gebiete, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, wichtige Verkehrswege, 

Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders 

empfindliche Gebiete und öffentlich genutzte Gebäude, so weit wie möglich vermieden werden. Mit 

der geplanten Zuordnung der Gebietstypen zueinander bzw. mit der Ausweisung von Flächen für den 

Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Feuerwehr und eines eingeschränkten Gewerbegebietes im 

südlichen Bereich des Plangebietes, innerhalb dessen wesentlich störende Gewerbebetriebe und 

Anlagen unzulässig sein sollen, kann im Kontext der im näheren Umfeld vorhandenen Nutzungen, 

Freiflächen und Verkehrsanlagen dem genannten Trennungsgrundsatz des § 50 BImSchG grundsätz-

lich entsprochen werden, zumal vorliegend bewusst ein Standort in Ortsrandlage gewählt wurde. 

Darüber hinaus sind Geräuschentwicklungen im Zuge der Nutzung des künftigen Feuerwehrstandor-

tes etwa durch das Martinshorn vor dem Hintergrund zu sehen, dass der Einsatz des Martinshorns 

eminenter Bestandteil der Gefahrenabwehr ist. Störfallbetriebe i.S.d. der sog. Seveso-III-Richtlinie 

sind im näheren Umfeld des Plangebietes nicht bekannt. 

Zur Klärung der immissionsschutzrechtlichen Rahmenbedingungen im Zusammenhang mit den im 

Zuge der Ausweisung eines Gewerbegebietes zu erwartenden gewerblichen Geräuschentwicklungen 

sowie um den Schutzansprüchen der umliegenden Bebauung in der erforderlichen Form Rechnung zu 

tragen, wurden vom schalltechnische Berechnungen durchgeführt und ein entsprechendes Immissi-

onsgutachten erstellt (Büro für Schallschutz, 11/2017). Aufgabe der Untersuchung war es, für das 

Plangebiet, unter Berücksichtigung der bestehenden Nutzungen in dessen Umgebung, die zulässigen 

Emissionskontingente für das eingeschränkte Gewerbegebiet zu ermitteln, sodass sichergestellt 

werden kann, dass die Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005, Teil 1, im Bereich der 
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schutzwürdigen Bebauung in der Umgebung in der Summe aller gewerblichen Nutzungen eingehalten 

werden. 

Als Ergebnis der Untersuchung kann festgehalten werden, dass sich auf der Grundlage der angesetz-

ten Emissionskontingente (flächenbezogenen Schalleistungspegel) für alle Industrie- und Gewerbe-

gebietsflächen in den Bebauungsplänen sowie auch der daran angrenzenden gewerblich genutzten 

Bereiche im Bereich der bestehenden sowie auch der möglichen Wohnbebauung in Niederkleen die 

Einhaltung der Orientierungswerte nach Beiblatt 1 zu DIN 18005, Teil 1, ergibt. Zur Nachtzeit wird im 

Bereich der Optionsfläche für ein neues Wohngebiet westlich des vorliegenden Plangebietes der 

Orientierungswert für allgemeines Wohngebiet von 40 dB(A) erreicht. Maßgeblich hierfür sind die 

Festlegungen im Bebauungsplan „Industriegebiet Log-Serve“ mit einem Anteil von L = 39 dB(A). Die 

für das vorliegende Plangebiet „An der Butzbacher Straße“ angesetzten Emissionskontingente erge-

ben an allen Immissionsorten die Unterschreitung der jeweils geltenden Orientierungswerte um mehr 

als 10 dB. 

Entsprechend der Ergebnisse der schalltechnischen Berechnungen wurden im Rahmen des Immissi-

onsgutachtens konkrete Vorschläge für Schallschutzmaßnahmen erarbeitet, die als Festsetzungen in 

den Bebauungsplan übernommen wurden. Demnach wird das Gewerbegebiet hinsichtlich des Emis-

sionsverhaltens der zulässigen Nutzungen im Verhältnis zu den im Umfeld des Plangebietes bauleit-

planerisch festgesetzten Gewerbe- und Industriegebieten gegliedert. Durch die Festsetzung von 

Emissionskontingenten im Bebauungsplan kann sichergestellt werden, dass im geplanten Gewerbe-

gebiet nur solche Betriebe und Anlagen zulässig sein werden, die sowohl für sich genommen als auch 

unter Berücksichtigung aller darüber hinaus innerhalb und außerhalb des Plangebietes noch zulässi-

gen gewerblichen Nutzungen im Hinblick auf ihr Emissionsverhalten im Bereich der umliegenden 

Bebauung die Vorgaben der einschlägigen schalltechnischen Regelwerke einhalten.  

Der Bebauungsplan setzt vor diesem Hintergrund fest, dass im Gewerbegebiet nur Vorhaben (Betrie-

be und Anlagen) zulässig sind, deren Geräusche die nachfolgend angegebenen Emissionskontingen-

te LEK nach DIN 45691 weder tagsüber (06.00 bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 bis 06.00 Uhr) über-

schreiten: 

 

LEK tagsüber in dB(A) LEK nachts in dB(A) 

60 42 

 

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691: 2006-12, Abschnitt 5 (DIN 45691 -Geräusch-

kontingentierung- vom Dezember 2006, Beuth Verlag GmbH, Berlin). Die DIN 45691 kann bei der 

Gemeinde Langgöns, Bauamt, eingesehen werden. Hinsichtlich weitergehender Ausführungen wird 

auf das Immissionsgutachten verwiesen, das als Anlage beigefügt ist. 

 

1.4 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung sowie sach-

gerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Sämtliche entstehenden Abfälle sind ordnungsgemäß zu entsorgen. Über die üblichen zu erwartenden 

Abfälle hinausgehend sind derzeit keine aus der künftigen Nutzung entstehenden Sonderabfallformen 

absehbar. Die entstehenden Schmutzwassermengen werden nach Schaffung der notwendigen techni-

schen Infrastruktur ordnungsgemäß abgeführt. 
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1.5 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch 

Unfälle und Katastrophen 

Derzeit sind bei Umsetzung der Planung keine Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle 

Erbe oder die Umwelt durch Unfälle und Katastrophen abzusehen. 

 

1.6 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter 

Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme bzgl. Gebieten mit spezieller 

Umweltrelevanz oder bzgl. der Nutzung von natürlichen Ressourcen 

Durch die Festsetzung von Emissionskontingenten im Bebauungsplan kann sichergestellt werden, 

dass im geplanten Gewerbegebiet nur solche Betriebe und Anlagen zulässig sein werden, die sowohl 

für sich genommen als auch unter Berücksichtigung aller darüber hinaus innerhalb und außerhalb des 

Plangebietes noch zulässigen gewerblichen Nutzungen im Hinblick auf ihr Emissionsverhalten im 

Bereich der umliegenden Bebauung die Vorgaben der einschlägigen schalltechnischen Regelwerke 

einhalten. Eine Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete ist nach 

derzeitigem Wissenstand darüber hinaus nicht bekannt. 

 

1.7 Auswirkungen der Planung auf das Klima (z.B. Art und Ausmaß der Treibhausgasemis-

sionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klima-

wandels 

Es ist davon auszugehen, dass die Umsetzung der Planung keine erheblich negativen Auswirkungen 

auf das Klima hat. 

Eine Anfälligkeit des geplanten Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels ist derzeit nicht 

offensichtlich erkennbar. Im Hinblick auf theoretische Starkregenereignisse ist ggf. die Lage im Be-

reich einer kleinräumigen Senke anzusprechen, in deren Bereich eine nur temporär wasserführende 

Grabenparzelle mit Regelprofil von Nordost nach Südwest verläuft. 

 

1.8 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Für die mögliche bauliche Entwicklung innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans werden 

nur allgemein häufig verwendete Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt. 

 

1.9 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7f BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Nutzung erneuerbarer 

Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energien zu berücksichtigen, während den 

Gemeinden bereits 2004 die Möglichkeit eingeräumt wurde, mit dem Abschluss von städtebaulichen 

Verträgen auch die Umsetzung von energiepolitischen und energiewirtschaftlichen Vorstellungen si-

cherzustellen. Mit dem am 30.07.2011 in Kraft getretenen Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes 

bei der Entwicklung in den Städten und Gemeinden (BGBl. I S.1509) wurde das Baugesetzbuch 

zudem unter dem Aspekt des Klimaschutzes und des Einsatzes erneuerbarer Energien, der Energie-

effizienz und der Energieeinsparung geändert und ergänzt.  

Weiterhin kann auf die speziellen energiefachrechtlichen Regelungen mit ihren Verpflichtungen zur Er-

richtung und Nutzung bestimmter erneuerbarer Energien verwiesen werden, die bei der Bauplanung 

und Bauausführung zu beachten und einzuhalten sind. Nach § 3 Abs. 1 Erneuerbare-Energien-

Wärme-Gesetz (EEWärmeG) werden die Eigentümer von Gebäuden, die neu errichtet werden, etwa 
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dazu verpflichtet, den Wärmeenergiebedarf des Gebäudes durch die anteilige Nutzung von erneuer-

baren Energien zu decken. Im Zuge der Energieeinsparverordnung (EnEV) ist zudem sicherzustellen, 

dass bei der Errichtung und wesentlichen Änderung von Gebäuden ein bestimmter Standard an 

Maßnahmen zur Begrenzung des Energieverbrauchs von Gebäuden einzuhalten ist. Insofern wird es 

für zulässig erachtet, hinsichtlich der Nutzung von erneuerbaren Energien sowie der Energieeinspa-

rung keine weitergehenden Vorgaben in den Bebauungsplan aufzunehmen, sondern vielmehr auf die 

bestehenden und zudem stetig fortentwickelten gesetzlichen Regelungen in ihrer jeweils gültigen Fas-

sung zu verweisen. 

 

1.10 Sparsamer Umgang mit Grund und Boden (Fläche, Flächenverbrauch) 

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden; 

dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen 

die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von 

Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenver-

siegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwe-

cke genutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Diese Grundsätze sind 

nach § 1 Abs. 7 BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen. Auf die diesbezüglichen Erläuterungen 

in der Begründung wird verwiesen. 

Um eine über die Bebauung hinausgehende Versiegelung der Grundstücksflächen gering zu halten, 

bestimmt der Bebauungsplan unter anderem, dass Stellplätze sowie Lager- und Hofflächen, auf 

denen keine wassergefährdenden Stoffe gelagert oder umgeschlagen werden, mit Ausnahme der Zu- 

und Umfahrten in einer Bauweise herzustellen sind, die eine Versickerung von Niederschlagswasser 

ermöglicht. 
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2 Beschreibung und Bewertung der voraussichtlichen erheblichen bau-, anlage- und be-

triebsbedingten (sowie soweit relevant abrissbedingten) Umweltauswirkungen (Prognose 

über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung) einschließlich 

der Maßnahmen zu ihrer Vermeidung, Verhinderung, Verringerung bzw. ihrem Ausgleich 

und ggf. geplanter Überwachungsmaßnahmen unter Berücksichtigung der Angaben in der 

Einleitung sowie vorangehende Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzei-

tigen Umweltzustands (Basisszenario) 

 

2.1 Boden und Wasser 

Boden und Geologie 

Seitens des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie wird in der Stellung-

nahme vom 13.07.2017 darauf hingewiesen, dass der Planbereich in der geologischen Struktureinheit 

Taunus-Hintertaunus am Ostrand des Rheinischen Schiefergebirges liegt. Nach der Geologischen 

Karte von Hessen befinden sich im Untergrund des Planungsraumes vorwiegend dunkle zum Teil 

kalkige Tonschiefer des Mitteldevons (Wissenbacher Schiefer-Formation). Dieser wird im südlichen 

Drittel des Planungsraumes von Kalksteinen devonischer Massenkalke abgelöst. In diesem Teil ist mit 

Verkarstung zu rechnen. Der Planbereich wird zudem von einer nach Nord-Süd ausgerichteten Stö-

rungszone durchlaufen. Im verkarsteten Untergrund ist mit lehmerfüllten oder offenen Hohlräumen zu 

rechnen. Besonders für das südliche Plangebiet wird deshalb in Anbetracht des Baugrundrisikos 

„Verkarstung“ eine ingenieurgeologische Baugrunduntersuchung nach DIN 4020 bzw. DIN EN 1997-2 

durch ein erfahrenes Ingenieurbüro empfohlen. 

Gemäß BodenViewer Hessen finden sich im nördlichen Teil des Plangebietes Böden des Typs Pseu-

dogley-Parabraunerden und im südlichen Teil Parabraunerden mit Pseudogley-Parabraunerden 

(jeweils aus lösslehmreichen Solifluktionsdecken). 

Die vorhandenen Böden sind gemäß BodenViewer Hessen als Standorte mit hohem Wasserspeiche-

rungsvermögen sowie hohem und sehr hohem Ertragspotenzial zu charakterisieren. 

Im BodenViewer Hessen wird der nördliche und der südliche Teil des Plangebietes jeweils mit einem 

geringen Bodenfunktionserfüllungsgrad bewertet (siehe unten stehende Abbildung). Der mittlere Teil 

des Plangebietes beiderseits der vorhandenen Grabenparzelle wird mit „mittel“ bewertet. Bei der 

Bewertung eines Bodens mit Hilfe des Bodenfunktionserfüllungsgrades geht es um die Bedeutung des 

Standortes für Bodenfunktionen, wie den Wasserhaushalt, das Ertragspotential oder als Lebensraum 

für Pflanzen im Hinblick darauf, inwieweit Eingriffe im Rahmen der Bauleitplanung empfohlen werden 

bzw. ob Eingriffe auf dem jeweiligen Standort aus naturschutzfachlicher Sicht erheblich wären. 

Im mittleren Teil des Plangebietes findet sich innerhalb des geplanten eingeschränkten Gewerbege-

bietes eine nur temporär wasserführende Grabenparzelle mit Regelprofil. 
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Bewertung auf der Grundlage der Bodenfunktionsbewertung: sehr gering = dunkelgrün, gering = hellgrün, 
mittel =gelb, orange = hoch, rot = sehr hoch 

Quelle: Bodenviewer Hessen 

 

Die nachfolgende Tabelle (Tab. 1) gibt einen Überblick der im Falle der Umsetzung der Planung auf 

verschiedene Bodenfunktionen beeinträchtigend wirkenden Faktoren. 

 

Tab. 1: Bewertung der zu erwartenden Bodenbeeinträchtigungen (verändert nach HMUELV 2011) 

Wirkfaktor Lebensraumfunktion 
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Bodenversiegelung (X) X (X)  X X 

Auftrag/Überdeckung  X   X (X) 

Verdichtung (X) X   X  

Stoffeintrag (X) (X)   (X)  

Grundwasserstandsänderung (X) X   X (X) 

 

Hinsichtlich des Schutzguts Boden ist die Planung zunächst aufgrund der betroffenen hochwertigen 

Bodentypen und der durch die vorliegende Planung ermöglichten Versiegelung (GRZ = 0,8) mit Ein-

griffswirkungen starker Intensität verbunden. Eingriffsminimierend wirkt jedoch bereits, dass das 

Plangebiet mit einer Fläche von insgesamt 1,6 ha in seiner Größe begrenzt ist. 

Allgemein führen Bodenversiegelungen zu einem erhöhten Oberflächenabfluss des Niederschlags-

wassers und können damit allgemein zu einer Erhöhung des Spitzenabflusses der Vorfluter und 

steigenden Hochwasserspitzen bei gleichzeitiger Verringerung der Grundwasserneubildung beitragen. 

Lage des Plangebietes 
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Um entsprechenden Effekten vorzubeugen, beinhaltet der Bebauungsplan folgende Festsetzungen 

bzw. Hinweise auf gesetzliche Regelungen: 

 Stellplätze sowie Lager- und Hofflächen, auf denen keine wassergefährdenden Stoffe gelagert 

oder umgeschlagen werden, mit Ausnahme der Zu- und Umfahrten, sind in einer Bauweise herzu-

stellen, die eine Versickerung von Niederschlagswasser ermöglicht. 

 Mindestens 10 % der Grundstücksflächen sind gärtnerisch oder als natürliche Grünfläche anzule-

gen und dauerhaft zu unterhalten. Hiervon sind mindestens 50 % mit standortgerechten heimi-

schen Laubgehölzen zu bepflanzen. 

 Innerhalb der umgrenzten Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen ist eine geschlossene Anpflanzung mit einheimischen, standortgerechten Laubsträu-

chern vorzunehmen und dauerhaft zu unterhalten. 

 Zum Erhalt festgesetzte Obstbäume sind fachgerecht zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Bei 

Abgang sind gleichartige Ersatzpflanzungen vorzunehmen. 

 Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation 

ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder 

wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Be-

lange entgegenstehen (§ 55 Abs. 2 Satz 1 WHG). 

 Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es anfällt, verwertet 

werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 

4 Satz 1 HWG). 

 

Aus landschaftspflegerischer Sicht können zudem folgende weiterführende Maßnahmen empfohlen 

werden: 

 Dauerhafte Begrünung von Dächern (extensive Dachbegrünung) (Rückhaltung, Förderung der 

Verdunstung). 

 Großzügige Bepflanzung der nicht überbaubaren Grundstücksflächen mit heimischen Gehölzen 

(Förderung der Verdunstung). 

 Rückhaltung bzw. Dämpfung des überschüssigen Niederschlagswassers durch Regenwassermu-

lden oder naturnah angelegte Retentionsflächen (Rückhaltung, Förderung der Verdunstung). 

 

Für weitere bodenspezifische Minderungsmaßnahmen ist auf die Baudurchführung zu verweisen. Zu 

beachten sind im Rahmen der Umsetzung / Realisierung der einzelnen Bauvorhaben insbesondere 

folgende in HMUELV 2011 genannte Aspekte bzw. Maßnahmen: 

 Nach § 202 BauGB ist in der Bauphase der Mutterboden zu erhalten und zu schützen („Mutterbo-

den, der bei Errichtung oder Änderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Verän-

derungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu halten und vor Ver-

nichtung oder Vergeudung zu schützen“) 

 Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens (DIN 18915, DIN 19731) 

 Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Verwertung des Bodenaushubs 

 Art und Qualität von Verfüllmaterialien 

 Verwendung von Baggermatten bei verdichtungsempfindlichen Böden vor dem Befahren und 

Böden mit einem hohen Funktionserfüllungsgrad 
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 Berücksichtigung der Witterung beim Befahren von Böden 

 Beseitigung von Verdichtungen im Unterboden nach Bauende und vor Auftrag des Oberbodens 

 Baustelleneinrichtung und Lagerflächen im Bereich bereits verdichteter bzw. versiegelter Böden 

 

Wasser 

Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes befinden sich keine oberirdischen 

Gewässer. Jedoch wird das Plangebiet von einer Grabenparzelle (Flurstück 46/1) gequert. 

Seitens der mit der Erschließungsplanung im Bereich des Plangebietes beauftragten BEST INGENIEURE 

GMBH wurde zum Entwurf des Bebauungsplanes in Abstimmung mit der zuständigen Unteren Was-

serbehörde die wasserwirtschaftliche Funktion des Grabens geklärt. Im Ergebnis wurde seitens der 

Unteren Wasserbehörde mitgeteilt, dass der in Frage stehende Graben in der Örtlichkeit nur noch in 

einem kleinen Teilabschnitt als offenes Profil vorhanden ist und dem Graben aus gewässerökologi-

scher Sicht insofern faktisch keine Bedeutung mehr zukommt. Aus wasserwirtschaftlicher Sicht dient 

der Graben im noch vorhandenen Umfang jedoch der Niederschlagswasserableitung aus der Entwäs-

serung der Landesstraße L 3129. Bei Umsetzung der von der BEST INGENIEURE GMBH in der Abstim-

mung vorgeschlagenen und technisch möglichen Modifikation der Straßenentwässerung durch Anbin-

dung an einen weiter nördlich bestehenden Einlaufschacht mit anschließender Einleitung in das 

Gewässer „Hüttenbach“ wäre auch eine weitergehende entwässerungstechnische Funktion des 

Grabens nicht mehr gegeben. Aktuell entwässert der Straßenseitengraben der Landesstraße L 3129 

über einen Gitterrost am Punkt A in Richtung des Grabens. Dieser Einlauf soll verschlossen werden 

und es sollen die Niederschlagswässer des Grabens und der Drainage künftig in Fließrichtung zu dem 

rd. 70 cm tiefer liegenden Einlaufrost am Punkt B weitergeleitet werden. Unter diesen Rahmenbedin-

gungen bestehen seitens der Unteren Wasserbehörde gegen eine Aufhebung des noch vorhandenen 

Teilstückes keine grundsätzlichen Bedenken. Unter der Voraussetzung, dass die Wasserführung von 

Einlauf A zu Einlauf B gegeben ist, bestehen auch seitens Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsma-

nagement, Straßenmeisterei Alten-Buseck, gegen das Verschließen von Einlauf A keine Bedenken. 

  

Übersicht zur geplanten Einziehung der Grabenparzelle Flurstück 46/1 

 
Quelle: Best Ingenieure GmbH, 35633 Lahnau        Ausschnitt genordet, ohne Maßstab 
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Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt nicht innerhalb eines ausgwiesenen Trink-

wasserschutzgebietes. 

 

2.2 Klima und Luft 

Die Flächen des Plangebietes sind, wie alle überwiegend gehölzarmen Offenlandbereiche, von star-

ken Temperaturschwankungen geprägt, die sich an heißen Sommertagen in einer starken Erwärmung 

der oberen Bodenschichten ausdrücken, v.a. in Strahlungsnächten aber auch zur Produktion von 

Kaltluft führen. 

Aus klimatischer Sicht dienen die Freiflächen des Plangebietes damit zwar allgemein der Produktion 

von Kalt- und Frischluft, jedoch erfüllen sie keine besonderen Funktionen für das örtliche Kleinklima 

angrenzender Siedlungsbereiche. 

Die kleinklimatischen Auswirkungen des Vorhabens werden sich vor allem auf das Plangebiet selbst 

konzentrieren, wo durch den geringeren Freiflächenanteil, die schnellere Verdunstung und die Wär-

mespeicherung künftiger Gebäude und Asphaltdecken mit einem geringfügigen Anstieg der Durch-

schnittstemperatur zu rechnen ist. 

 

2.3 Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt 

Biotop- und Nutzungstypen 

Zur Erfassung der Biotop- und Nutzungstypen des Plangebietes und seiner näheren Umgebung 

wurde eine Geländebegehung im Juni 2017 durchgeführt. Die Ergebnisse werden nachfolgend be-

schrieben und sind in der Bestandskarte (Anhang) kartographisch umgesetzt. 

Der Geltungsbereich wird überwiegend von Acker eingenommen (s. Abb. 1-2). Daneben findet sich 

eine kleinräumige neu angelegte Streuobstwiese an der Landesstraße, im mittleren Teil des Plange-

bietes die bestehende Grabenparzelle sowie im Westen des Plangebietes einige weg- bzw. straßen-

begleitende Gehölzstrukturen. 

Bei den Ackerflächen handelt es sich um eher kleinräumige aber intensiv genutzte Flächen ohne nen-

nenswerte Ackerwildkrautflora. 

Die straßennah angelegte Streuobstwiese (Abb. 4) besteht aus noch jungen hochstämmigen Obst-

bäumen (Stammdurchmesser 5-10 cm). Es handelt sich um neun Apfelbäume (Malus domestica) und 

einen Birnbaum (Pyrus domestica). Für den Unterwuchs wurden Glatthafer (Arrhenatherum elatius), 

Wiesen-Labkraut (Galium album), Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Wiesen-Storchschnabel 

(Geranium pratense), Gemeiner Löwenzahn (Taraxacum officinalis) sowie Gemeiner Hornklee (Lotus 

corniculatus, Einzelexemplare) als charakteristisch notiert. 

In der Mitte des Plangebietes verläuft zwischen den beiden Ackerflächen ein zum Erhebungszeitpunkt 

trockener, augenscheinlich nur temporär wasserführender Graben (Abb. 9-10) von Nordost nach Süd-

west. Er ist mit Regelprofil ausgestattet und wird von einer standortunspezifischen Gras- und Krautflur 

eingenommen. Als charakteristisch wurden die Arten Brennnessel (Urtica dioica), Glatthafer (Arr-

henatherum elatius), Kletten-Labkraut (Galium aparine), Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus praten-

se), Knäuelgras (Dactylis glomerata), Kriechendes Fingerkraut (Potentilla reptans), Zaunwicke (Vicia 

sepium), Wiesen-Labkraut (Galium album), Wiesen-Platterbse (Lathyrus pratensis) sowie vereinzelt 

Echtes Labkraut (Galium verum) notiert. 
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Die übrigen Gras-/Krautfluren des Plangebietes (v.a. beiderseits der Butzbacher Straße am südlichen 

Rand des Plangebiets, auch teils mit straßenbegleitenden Grabenmulden ausgestattet) weisen eine 

ähnliche, eher artenarme Zusammensetzung auf. In diesen Bereichen wurden Zaunwicke (Vicia 

sepium), Zaunwinde (Calystegia sepium), Kriechendes Fingerkraut (Potentilla reptans), Gemeine 

Schafgarbe (Achillea millefolium), Brennnessel (Urtica dioica), Wiesen-Labkraut (Galium album), 

Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Stumpfblättriger Ampfer (Rumex obtusifolius), Wiesen-

Fuchsschwanz (Alopecurus pratense), Odermennig (Agrimonia eupatoria) und Dachtrespe (Bromus 

tectorum) als charakteristisch aufgenommen. 

Im Westen und Südwesten des Plangebietes finden sich einige weg- bzw. straßenbegleitende Ge-

hölzstrukturen. Es handelt sich am nördlichen und westlichen Rand der geplanten Fläche für den 

Gemeinbedarf um jüngere Eschen (Fraxinus excelsior, Stammdurchmesser 15-20 cm), Hundsrosen 

(Rosa canina), Feldahorn (Acer campestre), Weißdorn (Crataegus monogyna / laevigata), Blutroten 

Hartriegel (Cornus sanguinea), Schwarzen Holunder (Sambucus nigra) und Liguster (Ligustrum vulga-

re) (Abb. 5-6). Zwei etwas ältere Eschen (Fraxinus excelsior, Stammdurchmesser 30 und 40 cm) 

stehen am südlichen Ende der Gehölzstruktur. 

 

Abb. 1: Blick nach Norden über die Ackerfläche inner-
halb des Plangebietes  

Abb. 2: Blick nach Süden über die Ackerfläche innerhalb 
des Plangebietes 
 

Abb. 3: Gras-/Krautfluren am nordwestlichen Rand des 
Plangebietes (Bereich für die neu geplante Erschlie-
ßungsstraße) 

Abb. 4: Streuobstwiese mit noch jungen Obstbäumen im 
Nahbereich zur Landesstraße 
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Abb. 5: Gehölzstruktur am westlichen Rand der Ge-
meinbedarfsfläche 

Abb. 6: Gehölzstruktur am westlichen Rand der Ge-
meinbedarfsfläche 

 

Abb. 7: Alte Obstbaumreihe südlich der Butzbacher 
Straße 

Abb. 8: Ältere Esche am westlichen Ende der Obst-
baumreihe südlich der Butzbacher Straße 
 

Abb. 9: Grabenstruktur im mittleren Teil des Plangebie-
tes (Blick nach Osten) 

Abb. 10: Grabenstruktur im mittleren Teil des Plangebie-
tes (Blick nach Westen), im Hintergrund die alte Obst-
baumreihe südlich der Butzbacher Straße 

 

Südlich der Butzbacher Straße am südlichen Rand des Plangebietes stockt eine Reihe aus alten 

hochstämmigen Obstbäumen (v.a. Apfelbäume, Malus domestica, Stammdurchmesser 40-50 cm), 

welche von weiteren Gehölzen wie Weißdorn (Crataegus monogyna / laevigata), Brombeeren (Rubus 
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fruticosus), Hundsrosen (Rosa canina), Schlehen (Prunus spinosa) und Zwetschenschösslingen 

(Prunus domestica) heckenartig umwachsen sind (Abb. 7 und 10). Am nordwestlichen Ende sind eine 

alte Salweide (Salix caprea) und eine etwas ältere Esche (Fraxinus excelsior, Stammdurchmesser 30-

40 cm) eingemischt (Abb. 8). 

Westlich des zum Kindergarten führenden asphaltierten Wirtschaftsweges stocken am südlichen Rand 

der Butzbacher Straße ältere Eschen (Fraxinus excelsior) sowie Sträucher wie z.B. Hundsrosen (Rosa 

canina). 

Am nordwestlichen Rand des Plangebietes wurden für die neu geplante Erschließungsstraße in 

jüngerer Vergangenheit bereits Gehölze auf den Stock gesetzt (Abb. 3). Die vorhandenen Gras-

/Krautfluren sind hier als leicht wärmeliebend zu beschreiben. Als charakteristisch wurden Wiesenklee 

(Trifolium pratense), Weißklee (Trifolium repens), Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Wiesen-

Platterbse (Lathyrus pratensis), Knäuelgras (Dactylis glomerata), Glatthafer (Arrhenatherum elatius), 

Spitzwegerich (Plantago lanceolata), Wilde Möhre (Daucus carota), Kleines Habichtskraut (Hieracium 

pilosella), Mittlerer Wegerich (Plantago media), Schneckenklee (Medicago lupulina) sowie Jungwuchs 

von Blutrotem Hartriegel (Cornus sanguineum) und Liguster (Ligustrum vulgare) notiert. 

An der Landesstraße stocken bereits außerhalb des Plangebietes eine Linde (Tilia spec., Stamm-

durchmesser 40 cm) und eine Esche (Fraxinus excelsior, Stammdurchmesser 40-50 cm) als Straßen-

bäume. 

Aus naturschutzfachlicher Sicht besitzt das Plangebiet derzeit eine geringe (Acker, junge Streuobst-

wiese, Grabenparzelle), mittlere (Gehölzsäume) und teils erhöhte (alte eingewachsene Obstbaumrei-

he am südlichen Plangebietsrand) Wertigkeit. Drei Obstbäume der Obstbaumreihe werden durch die 

vorliegende Planung erhalten und zwölf weitere Obstbäume in Verlängerung an diese gepflanzt. In 

diesem Bereich soll eine Streuobstwiese entstehen. In der Zusammenschau sind durch das Vorhaben 

aus naturschutzfachlicher Sicht insgesamt mittlere Eingriffswirkungen zu erwarten. 

 

Artenschutz 

Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen innerhalb des Plangebietes inklusive seiner Grenzberei-

che ist von Vorkommen geschützter Arten, insbesondere europäischer Vogelarten sowie Fledermäu-

sen und Reptilien auszugehen. Das Vorkommen des Feldhamsters konnte im betroffenen Planungs-

bereich weder im Rahmen früherer Untersuchungen angrenzender Bereiche (z.B. Bebauungsplan Nr. 

27 „Der Hüttenberg – 1. Ergänzung) noch bei Untersuchungen im Bereich des Plangebietes festge-

stellt werden. Eine Begehung des Plangebiets am 28.08.2017 lieferte ebenfalls keine Hinweise auf ein 

Vorkommen der Art.  

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte wurde im Sommer 2017 eine faunistische Untersu-

chung hinsichtlich potenziell vorkommender Reptilien und Fledermäuse vorgenommen. Die Erfassung 

der Vögel wurde aufgrund des späten Untersuchungszeitraums durch eine Potenzialanalyse ergänzt. 

Die Ergebnisse wurden in einem Artenschutzrechtlichen Fachgutachten (PlanÖ, 11/2017) zusammen-

gestellt. Für nähere Ausführungen wird an dieser Stelle auf den Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag 

verwiesen. 

 

Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung 

Aus der Analyse sind als artenschutzrechtlich relevante Vogelarten Feldlerche (Alauda arvensis), 

Feldsperling (Passer montanus), Girlitz (Serinus serinus), Stieglitz (Carduelis carduelis) und Wachol-
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derdrossel (Turdus pilaris) sowie die Fledermausarten Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) und 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) hervorgegangen. Dementsprechend sind artenschutzrecht-

liche Konflikte möglich.  

Reptilien wurden nicht festgestellt.  

 

Vögel 

Feldsperling, Girlitz, Stieglitz und Wacholderdrossel  

Durch die Bebauung des Plangebiets können Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Feldsperling, 

Girlitz, Stieglitz und Wacholderdrossel betroffen werden. Aus diesem Grund sind Maßnahmen nötig, 

um den Gesamtzustand der Arten auf lokaler Ebene zu sichern.  

Es sind die Verbotstatbestände „Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG) und die damit verbundene „Verletzung /Tötung von Individuen“ (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG) durch Beschädigung von Gelegen sowie „Erhebliche Störung von Fortpflanzungs- und Ru-

hestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) möglich. Diese könnten jedoch unter Berücksichtigung von 

folgenden Vermeidungsmaßnahmen verhindert und ausreichend kompensiert werden:  

 Von einer Rodung von Bäumen und Gehölzen ist während der Brutzeit (1. März - 30. Sept.) abzu-

sehen. Sofern Rodung von Bäumen und Gehölzen in diesem Zeitraum notwendig werden, sind 

die betroffenen Bereiche zeitnah vor Beginn der Maßnahme durch einen Fachgutachter auf aktu-

elle Brutvorkommen zu kontrollieren.  

 Wegfallende potentielle Ruhe- und Fortpflanzungsstätten von Girlitz, Stieglitz und Wacholder-

drossel sind durch Ersatzpflanzungen von 6 Bäumen (bevorzugt Obstbäume) und von Gehölzen 

(heimische, standortgerechte Arten) auf einer Länge von mindestens 30 m und einer Breite von 

mindestens 5 m auszugleichen. Ein Ausgleich findet in der vorliegenden Planung über die An-

pflanzung von elf Obstbäumen entlang der östlichen Grenze des Plangebietes sowie der Anlage 

von Gehölzen im südlichen Teil des Plangebietes innerhalb der Umgrenzung von Flächen zum 

Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen statt. 

 Wegfallende potentielle Ruhe- und Fortpflanzungsstätten des Feldsperlings sind durch Ersatz-

pflanzungen von 6 hochstämmigen Obstbäumen im näheren räumlichen Zusammenhang (max. 1 

km Umkreis) und durch das Anbringen vier geeigneter Nistkästen (z.B. 2 x Schwegler Nisthöhle 

1B (32mm) und 2 x Nisthöhle 2GR (oval)) vorzugsweise in einem bestehenden Gehölzbestand 

auszugleichen. Die Nistkästen sind regelmäßig zu pflegen.  

Hinweis: Neben Nutzgehölzen (Apfel, Kirsche, Birne, Zwetschge usw.) sind auch Arten wie die Wal-

nuss sowie Wildobstgehölze (Wildapfel, Wildbirne, Speierling) als typische Obstbäume anzusehen.  

 

Feldlerche  

Die Feldlerche weist einen potentiellen Revierschwerpunkt außerhalb des anzunehmenden Effektbe-

reichs (> 100 m) auf und wird höchstens durch unerhebliche Störwirkungen betroffen. Erhebliche Be-

einträchtigungen sind nicht zu erwarten. Tatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG können somit 

ausgeschlossen werden. Fortpflanzungs- und Ruhestätten dieser Arten wurden innerhalb des geplan-

ten Eingriffsbereichs nicht festgestellt und werden nicht berührt. Die Verbotstatbestände „Zerstörung 

von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) und die damit verbundene „Verlet-

zung /Tötung von Individuen“ (Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) durch Beschädi-

gung von Gelegen sind somit nicht möglich.  
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Fledermäuse  

Zwergfledermaus  

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG („Verletzung und Tötung“), § 

44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für die Zwergfledermaus nach der 

Prüfung bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen und Kompensationsmaßnahmen ausge-

schlossen werden. Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen:  

 Fällungen von Höhlenbäumen sind außerhalb der Wochenstubenzeiten (01. Mai bis 31. Juli) 

durchzuführen. Günstige Zeitpunkte sind Februar bis März bzw. September bis November. Baum-

fällungen sind durch eine qualifizierte Person zu begleiten. Festgestellte Quartiere i.S.d. § 44 

Abs. 3 BNatSchG sind so lange zu erhalten, bis von der zuständigen Naturschutzbehörde ander-

weitigen Maßnahmen zugestimmt wurde.  

 Potentiell wegfallende Ruhe- und Fortpflanzungsstätten sind durch das Anbringen und die regel-

mäßige Pflege von zwei geeigneten Fledermaus-Nisthöhlen (z.B. 1 x Kleinfledermaushöhle 3FN 

und 1 x Fledermaushöhle 2FN (speziell)) zu kompensieren.  

 

Großer Abendsegler  

Die Art wird höchstens durch vernachlässigbare Störwirkungen des Nahrungshabitats betroffen. Es ist 

anzunehmen, dass sich der Große Abendsegler an die neue Situation anpasst und den Lebensraum 

ggf. nach einer bauzeitlichen Verdrängung wieder in Anspruch nimmt. Erhebliche Beeinträchtigungen 

sind nicht zu erwarten. Tatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG können somit ausgeschlossen 

werden. Fortpflanzungs- und Ruhestätten dieser Arten wurden innerhalb des geplanten Eingriffsbe-

reichs nicht festgestellt und werden nicht berührt. Die Verbotstatbestände „Zerstörung von Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten“ (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) und die damit verbundene „Verletzung /Tötung 

von Individuen“ (Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) sind wegen den fehlenden 

Strukturen für Quartiere nicht möglich.  

 

Unter Berücksichtigung aller oben genannten Maßnahmen besteht kein Erfordernis der Zulassung ei-

ner Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG bzw. der Befreiung nach § 67 BNatSchG. 

 

Biologische Vielfalt 

Der Begriff biologische Vielfalt oder Biodiversität umfasst laut BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ 

(06/2010): 

 die Vielfalt der Arten,  

 die Vielfalt der Lebensräume und  

 die genetische Vielfalt innerhalb der Tier- und Pflanzenarten. 

Alle drei Bereiche sind eng miteinander verknüpft und beeinflussen sich auch gegenseitig; bestimmte 

Arten sind auf bestimmte Lebensräume und auf das Vorhandensein ganz bestimmter anderer Arten 

angewiesen. Der Lebensraum wiederum hängt von bestimmten Umweltbedingungen wie Boden-, 

Klima- und Wasserverhältnissen ab. Die genetischen Unterschiede innerhalb der Arten schließlich 

verbessern die Chancen der einzelnen Art, sich an veränderte Lebensbedingungen (z.B. durch den 

Klimawandel) anzupassen.  
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Man kann biologische Vielfalt mit einem eng verwobenen Netz vergleichen, ein Netz mit zahlreichen 

Verknüpfungen und Abhängigkeiten, in dem ununterbrochen neue Knoten geknüpft werden. Dieses 

Netzwerk der biologischen Vielfalt macht die Erde zu einem einzigartigen, bewohnbaren Raum für die 

Menschen. Wie viele Arten tatsächlich existieren, weiß niemand ganz genau. Derzeit bekannt und 

beschrieben sind etwa 1,74 Millionen. Doch Expert/Innen gehen davon aus, dass der größte Teil der 

Arten noch gar nicht entdeckt ist und vermuten, dass insgesamt etwa 14 Millionen Arten existieren. 

Das internationale Übereinkommen über die biologische Vielfalt (sog. Biodiversitätskonvention) ver-

folgt drei Ziele: 

 den Erhalt der biologischen Vielfalt, 

 die nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt und 

 den gerechten Vorteilsausgleich aus der Nutzung der biologischen Vielfalt. 

Auch die Hessische Biodiversitätsstrategie verfolgt das Ziel, in Hessen die natürlich und kulturhisto-

risch entstandene Artenvielfalt in für die einzelnen Lebensräume charakteristischer Ausprägung zu 

stabilisieren und zu erhalten. Dabei soll die vorhandene naturraumtypische Vielfalt von Lebensräumen 

dauerhaft gesichert werden und sich in einem günstigen Erhaltungszustand befinden. Wildlebende 

Arten (Tiere, Pflanzen, Pilze, Mikroorganismen) sollen in ihrer genetischen Vielfalt und in ihrer natürli-

chen Verteilung – auch im Boden und Wasser – vorhanden sein. 

Entsprechend der Ausführungen im vorhergehenden Kapitel ist bei Durchführung der Planung voraus-

sichtlich nicht mit nachteiligen Wirkungen auf die biologische Vielfalt zu rechnen. 

 

2.4 Landschaft 

Das Plangebiet grenzt im Nordwesten an die im Zusammenhang bebaute Ortslage. Im Übrigen liegt 

es direkt an der Landesstraße L 3129 und in räumlicher Nachbarschaft zu den großen Industriege-

bäuden des nördlich der Landesstraße gelegenen Industriegebiets Log-Serve. Im südöstlichen An-

schluss an das Plangebiet findet sich als weitere Vorbelastung ein landwirtschaftliches Anwesen mit 

einem großen Silo im Außenbereich. Aufgrund der Lage des Plangebiets – das Gelände fällt groß-

räumig nach Südwesten ab – ergeben sich weiter reichende Blickbeziehungen in die südwestliche 

Umgebung bis Oberkleen, Ebersgöns und Cleeberg. 

Zur Minimierung der Eingriffe in das Landschaftsbild tragen die entlang der Landesstraße anzupflan-

zenden Obstbäume bei. Zur Eingliederung in das Landschaftsbild dienen zudem die Festsetzungen 

zur Höhenbegrenzung zukünftiger Gebäude auf zwei Vollgeschosse (Flächen für Gemeinbedarf) bzw. 

eine maximale Höhe der Gebäude-Oberkante von 10 m (eingeschränktes Gewerbegebiet). 

 

2.5 Natura-2000-Gebiete 

Da es durch das Vorhaben zu keiner Flächenbeanspruchung von Gebieten gemeinschaftlicher Bedeu-

tung und / oder Europäischen Vogelschutzgebieten kommt und auch im Einwirkungsbereich keine 

entsprechenden Gebiete vorhanden sind, können nachteilige Auswirkungen ausgeschlossen werden. 

Das nächstgelegene Natura-2000-Gebiet ist das rd. 160 ha große FFH-Gebiet Nr. 5517-301 „Wehr-

holz“ in rd. 1 km nördlicher Entfernung. 
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2.6 Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 

Wohnen bzw. Siedlung: 

Nordwestlich des Plangebiets schließt sich Wohnbebauung im Bereich der Ortslage Niederkleen an. 

Geplant ist die Ausweisung von Flächen für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Feuerwehr 

und eines eingeschränkten Gewerbegebietes im südlichen Bereich des Plangebietes, innerhalb des-

sen wesentlich störende Gewerbebetriebe und Anlagen unzulässig sein sollen. Hierbei wurde bewusst 

ein Standort in Ortsrandlage gewählt und die Zulässigkeit von gewerblichen Nutzungen auf solche 

Betriebe und Anlagen eingeschränkt, die von ihrem Störpotenzial sinngemäß auch in einem Mischge-

biet zugelassen werden können. Geräuschentwicklungen durch die Feuerwehr (Martinshorn) sind 

zudem vor dem Hintergrund zu sehen, dass der Einsatz des Martinshorns eminenter Bestandteil der 

Gefahrenabwehr ist. Durch die Festsetzung von Emissionskontingenten im Bebauungsplan kann 

zudem sichergestellt werden, dass im geplanten Gewerbegebiet nur solche Betriebe und Anlagen 

zulässig sein werden, die sowohl für sich genommen als auch unter Berücksichtigung aller darüber 

hinaus innerhalb und außerhalb des Plangebietes noch zulässigen gewerblichen Nutzungen im Hin-

blick auf ihr Emissionsverhalten im Bereich der umliegenden Bebauung die Vorgaben der einschlägi-

gen schalltechnischen Regelwerke einhalten.  

 

Erholung: 

Das Plangebiet ist noch Teil der ortsnahen freien Landschaft und dient damit grundsätzlich auch den 

Zwecken der Naherholung für Spaziergänger (Feierabend- und Wochenenderholung). Eine besondere 

Funktion ist in diesem Zusammenhang jedoch nicht anzunehmen. Aufgrund der recht engen Umgren-

zung der Planung, der unmittelbaren Nachbarschaft zur Landesstraße L 3129 und der in der Umge-

bung umfangreich zur Verfügung stehenden Freiflächen, ergeben sich keine erheblichen nachteiligen 

Auswirkungen auf den Aspekt Erholung, zumal auch bestehende Wegeverbindungen nicht einge-

schränkt werden. 

 

2.7 Kultur- und sonstige Sachgüter, Kulturelles Erbe 

Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen 

und Fundgegenstände (Scherben, Steingeräte, Skelettreste) entdeckt werden. Diese sind gemäß § 21 

HDSchG unverzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege Hessen (hessenArchäologie) oder der 

Unteren Denkmalschutzbehörde anzuzeigen. Fund und Fundstellen sind in unverändertem Zustand 

zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhaltung des Fundes zu schützen. 

 

2.8 Gebiete zur Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität 

Die Rahmenrichtlinie Luftqualität (96/62/EG) der EU benennt in Artikel 9 die Anforderungen für Gebie-

te, in denen die Werte unterhalb der Grenzwerte liegen. Artikel 9 besagt, dass 

 die Mitgliedsstaaten eine Liste der Gebiete und Ballungsräume, in denen die Werte der Schadstof-

fe unterhalb der Grenzwerte liegen, zu erstellen haben und 

 die Mitgliedsstaaten in diesen Gebieten die Schadstoffwerte unter den Grenzwerten halten und 

sich bemühen, die bestmögliche Luftqualität im Einklang mit der Strategie einer dauerhaften und 

umweltgerechten Entwicklung zu erhalten. 

Den in Artikel 9 beschriebenen Vorgaben trägt § 50 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BIm-

SchG) Rechnung. Dieser besagt, dass bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen in Gebie-
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ten, in denen die in Rechtsverordnungen nach § 48a Abs. 1 BImSchG festgelegten Immissionsgrenz-

werte nicht überschritten werden, bei der Abwägung der betroffenen Belange die Erhaltung der best-

möglichen Luftqualität als Belang zu berücksichtigen ist. Das BauGB übernimmt wiederum die Anfor-

derungen des § 50 BImSchG an die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität als Abwägungsbelang 

für die Bauleitplanung, sodass gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe h BauGB, die Erhaltung der best-

möglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden 

Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten 

werden, bei der Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen ist. 

Aus der vorliegenden Planung resultieren voraussichtlich keine erheblichen Beeinträchtigungen hin-

sichtlich der bestehenden und zu erhaltenden bestmöglichen Luftqualität. 
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3 Eingriffs- und Ausgleichsplanung (Eingriffsregelung) 

3.1 Kompensationsbedarf 

Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung für die geplante Bebauung wird nach der Kompensations-

verordnung (KV) des Landes Hessen vorgenommen (Tab. 1). 

Als Teilausgleich für die durch den Bebauungsplan vorbereiteten Eingriffe in Natur und Landschaft 

dienen die festgesetzten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft mit dem Entwicklungsziel „Streuobstwiese“ entlang der Landesstraße. 

 

Tab. 1: Eingriffsbilanzierung zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs. 

                Nutzungstyp nach Anlage 3 KV BWP Fläche je Nutzungs- Biotopwert 

  
  /qm typ in qm     

Typ.Nr. Bezeichnung   vorher nachher vorher nachher 

Bestand            

11.191 Acker 16 11.447   183.152   

06.320 Intensiv genutzte Frischwiese 27 1.104   29.808   

09.210 Ruderale Gras-/ Krautflur 39 1.277   49.803   

09.220 Ruderalflur trockenwarmer Standorte 36 118   4.248   

02.100 Gehölze frischer Standorte 36 865   31.140   

10.510 Vollversiegelte Fläche 3 1.272   3.816   

Zusatz Aufwertung von Bäumen übertraufter Flächen          

04.110 21 Laubbäume à 8 m² 31 168   5.208 5.208 

Planung 

10.510 GEe: Bebauung (voll versiegelt) 3  6.250   18.750

11.221 GEe: nicht überbaubare Freiflächen 14  1.476   20.664

10.510 Feuerwehr: Bebauung (voll versiegelt) 3  3.192   9.576

11.221 Feuerwehr: nicht überbaubare Freiflächen 14  798   11.172

10.510 Verkehrsflächen 3  2.312   6.936

06.320 Intensiv genutzte Frischwiese 27  1.909   51.543

02.600 Gehölzpflanzungen (heimisch, standortgerecht) 20  146   2.920

Zusatz Aufwertung von Bäumen übertraufter Flächen        

04.110 Erhalt von 3 Laubbäumen à 8 m² 31  24   744

04.110 Neupflanzung von 12 Laubbäumen à 4 m² 31  48   1.488

Summe     16.083 16.083 307.175 123.793

Biotopwertdifferenz       -183.382 

 

Für die im Rahmen des Bebauungsplans vorbereiteten Eingriffe in Natur und Landschaft verbleibt 

zunächst ein Defizit von -183.382 Punkten. 
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3.2 Eingriffskompensation 

Zum Ausgleich des im vorangegangenen Kapitel ermittelten Biotopwertdefizits sieht die Gemeinde 

Langgöns die Zuordnung einer Teilfläche der kommunalen vorlaufenden Ersatzmaßnahme „Born-

bach“ vor. Nachfolgend wird die vorlaufende Ersatzmaßnahme „Bornbach“ genauer beschrieben und 

kartographisch dargestellt: 
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4 Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-

Durchführung der Planung (Prognose) 

Bei Nichtdurchführung der Planung werden die vorhandenen Nutzungen (Acker, junger Streuobstbe-

stand in Straßennähe, straßen- und wegbegleitende Gehölzbestände) mittel- bis langfristig weiterbe-

stehen. Eine wesentliche künftige Aufwertung des Plangebietes aus naturschutzfachlicher Sicht ist 

nicht abzusehen. 

 

 

5 Angaben zu in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten und zu den 

wesentlichen Gründen für die getroffene Wahl 

Hinsichtlich der geprüften Planungsmöglichkeiten wird insbesondere auf die entsprechenden Ausfüh-

rungen der Begründung zum Bebauungsplan (Kap. 1.5 – Innenentwicklung und Bodenschutz) sowie 

zur Änderung des Flächennutzungsplanes in diesem Bereich verwiesen. 

 

 

6 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit 

der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastro-

phen zu erwarten sind, auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Land-

schaft, biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevölkerung, Kul-

tur- und sonstige Sachgüter 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Kata-

strophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Erhebliche nachteilige Auswirkungen 

auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura-

2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevölkerung sowie Kultur- und sonstige Sachgüter durch schwe-

re Unfälle oder Katastrophen sind nicht zu erwarten. 

 

 

7 Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen (Monitoring) einschließlich der 

Durchführung von Darstellungen oder Festsetzungen nach § 1a Absatz 3 Satz 2 BauGB 

und von Maßnahmen nach § 1a Absatz 3 Satz 4 BauGB 

Gemäß § 4c BauGB sind die Kommunen verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die 

aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, zu überwachen, um insbesondere unvorher-

gesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maß-

nahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Die Kommune soll dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 

Buchstabe b der Anlage zum BauGB angegebenen Überwachungsmaßnahmen sowie die Informatio-

nen der Behörden nach § 4 Abs.3 BauGB nutzen. Hierzu ist anzumerken, dass es keine bindenden 

gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich des Zeitpunktes und des Umfanges des Monitorings gibt. Auch 

sind Art und Umfang der zu ziehenden Konsequenzen nicht festgelegt. Im Rahmen des Monitorings 

geht es insbesondere darum, unvorhergesehene, erhebliche Umweltauswirkungen zu ermitteln. 

In der praktischen Ausgestaltung der Regelung sind vor allem die kleineren Städte und Gemeinden 

ohne eigene Umweltverwaltung im Wesentlichen auf die Informationen der Fachbehörden außerhalb 

der Gemeindeverwaltung angewiesen. Von grundlegender Bedeutung ist insoweit die in § 4 Abs. 3 

BauGB gegebene Informationspflicht der Behörden. 
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In eigener Zuständigkeit kann die Gemeinde Langgöns im vorliegenden Fall nicht viel mehr tun, als 

die Umsetzung des Bebauungsplans zu beobachten, welches ohnehin Bestandteil einer verantwor-

tungsvollen Stadtentwicklung ist. Ein sinnvoller Ansatzpunkt ist, festzustellen, ob die Maßnahmen zur 

Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich, wie beispielsweise die Anpflanzung von Obstbäu-

men, die Anlage von Gehölzstrukturen innerhalb der Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von 

Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie die Anbringung von Nistkästen für Feldsper-

ling und von Niströhren für Zwergfledermäuse, umgesetzt wurden. Solange die Gemeinde keinen 

Anhaltspunkt dafür hat, dass die Umweltauswirkungen von den bei der Planaufstellung prognostizier-

ten nachteiligen Umweltauswirkungen abweichen, besteht in der Regel keine Veranlassung für spezi-

fische weitergehende Überwachungsmaßnahmen. 

Insgesamt erscheint es sinnvoll, die Überwachung auf solche Umweltauswirkungen zu konzentrieren, 

für die auch nach Abschluss der Umweltprüfung noch Prognoseunsicherheiten bestehen. Im Rahmen 

der vorbereiteten Planung betrifft dies die Umsetzung der Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 

und zum Ausgleich (Kontrolle alle zwei Jahre durch die Gemeinde). 

 

 

8 Allgemeinverständliche Zusammenfassung der Angaben 

Kurzbeschreibung der Planung: Die Gemeinde Langgöns plant im Ortsteil Niederkleen im Rahmen der 

Aufstellung des Bebauungsplans „An der Butzbacher Straße“ die Ausweisung von Flächen für den 

Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Feuerwehr sowie von eingeschränktem Gewerbegebiet und 

die Sicherung der zugehörigen Erschließung. Die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplans 

weichen von den Darstellungen des Flächennutzungsplans ab, der für den Bereich des Plangebietes 

bislang Flächen für die Landwirtschaft sowie ergänzend Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 

Entwicklung von Natur und Landschaft darstellt. Der Flächennutzungsplan wird daher gemäß § 8 Abs. 

3 BauGB im Parallelverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplans entsprechend geändert. 

Boden und Wasser: Nach der Geologischen Karte von Hessen befinden sich im Untergrund des 

Planungsraumes vorwiegend dunkle zum Teil kalkige Tonschiefer des Mitteldevons befinden, welche 

im südlichen Drittel des Planungsraumes von Kalksteinen devonischer Massenkalke abgelöst werden. 

In diesem Teil ist mit Verkarstung zu rechnen. Der Planbereich wird zudem von einer nach Nord-Süd 

ausgerichteten Störungszone durchlaufen. Im verkarsteten Untergrund ist mit lehmerfüllten oder 

offenen Hohlräumen zu rechnen. Besonders für das südliche Plangebiet wird deshalb in Anbetracht 

des Baugrundrisikos „Verkarstung“ eine ingenieurgeologische Baugrunduntersuchung durch ein 

erfahrenes Ingenieurbüro empfohlen. Hinsichtlich des Schutzguts Boden ist die Planung zunächst 

aufgrund der betroffenen hochwertigen Bodentypen (Pseudogley-Parabraunerden, Parabraunerden) 

und der durch die vorliegende Planung ermöglichten Versiegelung (GRZ = 0,8) mit Eingriffswirkungen 

starker Intensität verbunden. Eingriffsminimierend wirkt jedoch bereits, dass das Plangebiet mit einer 

Fläche von insgesamt 1,6 ha in seiner Größe begrenzt ist. Mit dem Ziel der Reduzierung des Direktab-

flusses enthält der Bebauungsplan verschiedene Festsetzungen bzw. Hinweise auf gesetzliche Best-

immungen, über die sich voraussichtlich eine Minimierung der Auswirkungen erreichen lässt. Im 

Hinblick auf das Schutzgut Wasser findet sich im mittleren Teil des Plangebietes innerhalb des ge-

planten eingeschränkten Gewerbegebietes eine nur temporär wasserführende Grabenparzelle mit 

Regelprofil.  

Klima: Im Hinblick auf das Kleinklima ist zu konstatieren, dass sich die kleinklimatischen Auswirkun-

gen des Vorhabens vor allem auf das Plangebiet selbst konzentrieren werden, wo durch den geringe-
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ren Freiflächenanteil, die schnellere Verdunstung und die Wärmespeicherung künftiger Gebäude und 

Asphaltdecken mit einem geringfügigen Anstieg der Durchschnittstemperatur zu rechnen ist. 

Biotop- und Nutzungstypen: Aus naturschutzfachlicher Sicht besitzt das Plangebiet derzeit eine gerin-

ge (Acker, junge Streuobstwiese, Grabenparzelle), mittlere (Gehölzsäume) und teils erhöhte (alte 

eingewachsene Obstbaumreihe am südlichen Plangebietsrand) Wertigkeit. Drei Obstbäume der 

Obstbaumreihe werden durch die vorliegende Planung erhalten, zwölf weitere Obstbäume in Verlän-

gerung an diese gepflanzt. In diesem Bereich soll eine Streuobstwiese entstehen. In der Zusammen-

schau sind durch das Vorhaben aus naturschutzfachlicher Sicht insgesamt mittlere Eingriffswirkungen 

zu erwarten. 

Artenschutzrecht: Aus der Analyse sind als artenschutzrechtlich relevante Vogelarten Feldlerche, 

Feldsperling, Girlitz, Stieglitz und Wacholderdrossel sowie die Fledermausarten Großer Abendsegler 

und Zwergfledermaus hervorgegangen. Dementsprechend sind artenschutzrechtliche Konflikte im 

Hinblick auf die Verbotstatbestände „Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ (§ 44 Abs. 1 

Nr. 3 BNatSchG) und die damit verbundene „Verletzung /Tötung von Individuen“ (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG) durch Beschädigung von Gelegen sowie „Erhebliche Störung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) möglich. Diese können jedoch unter Berücksichtigung von 

Vermeidungsmaßnahmen verhindert und ausreichend kompensiert werden.  

Landschaft: Hinsichtlich des Umweltbelangs Landschaft grenzt das Plangebiet im Nordwesten an die 

im Zusammenhang bebaute Ortslage. Im Übrigen liegt es direkt an der Landesstraße L 3129 und in 

räumlicher Nachbarschaft zu den großen Industriegebäuden des nördlich der Landesstraße gelege-

nen Industriegebiets Log-Serve. Im südöstlichen Anschluss an das Plangebiet findet sich als weitere 

Vorbelastung ein landwirtschaftliches Anwesen mit einem großen Silo im Außenbereich. Aufgrund der 

Lage des Plangebiets – das Gelände fällt großräumig nach Südwesten ab – ergeben sich weiter 

reichende Blickbeziehungen in die südwestliche Umgebung bis Oberkleen, Ebersgöns und Cleeberg. 

Zur Minimierung der Eingriffe in das Landschaftsbild tragen die entlang der Landesstraße anzupflan-

zenden Obstbäume bei. Zur Eingliederung in das Landschaftsbild dienen zudem die Festsetzungen 

zur Höhenbegrenzung zukünftiger Gebäude auf zwei Vollgeschosse (Flächen für Gemeinbedarf) bzw. 

eine maximale Höhe der Gebäude-Oberkante von 10 m (eingeschränktes Gewerbegebiet). 

Schutzgebiete: Durch das Vorhaben kommt es zu keiner Flächenbeanspruchung von FFH-Gebieten 

und / oder Europäischen Vogelschutzgebieten. Da auch im Einwirkungsbereich keine entsprechenden 

Gebiete vorhanden sind, können nachteilige Auswirkungen ausgeschlossen werden. 

Mensch, Gesundheit und Bevölkerung: Für die Ausweisung von Flächen für den Gemeinbedarf mit 

der Zweckbestimmung Feuerwehr sowie eines eingeschränkten Gewerbegebietes wurde bewusst ein 

Standort in Ortsrandlage gewählt und die Zulässigkeit von gewerblichen Nutzungen auf solche Betrie-

be und Anlagen eingeschränkt, die von ihrem Störpotenzial sinngemäß auch in einem Mischgebiet 

zugelassen werden können. Geräuschentwicklungen durch die Feuerwehr (Martinshorn) sind zudem 

vor dem Hintergrund zu sehen, dass der Einsatz des Martinshorns eminenter Bestandteil der Gefah-

renabwehr ist. Durch die Festsetzung von Emissionskontingenten im Bebauungsplan kann zudem 

sichergestellt werden, dass im geplanten Gewerbegebiet nur solche Betriebe und Anlagen zulässig 

sein werden, die sowohl für sich genommen als auch unter Berücksichtigung aller darüber hinaus 

innerhalb und außerhalb des Plangebietes noch zulässigen gewerblichen Nutzungen im Hinblick auf 

ihr Emissionsverhalten im Bereich der umliegenden Bebauung die Vorgaben der einschlägigen schall-

technischen Regelwerke einhalten. Das Plangebiet ist noch Teil der ortsnahen freien Landschaft und 

dient damit grundsätzlich auch den Zwecken der Naherholung für Spaziergänger (Feierabend- und 

Wochenenderholung). Eine besondere Funktion ist in diesem Zusammenhang jedoch nicht anzuneh-
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men. Aufgrund der recht engen Umgrenzung der Planung, der unmittelbaren Nachbarschaft zur 

Landesstraße L 3129 und der in der Umgebung umfangreich zur Verfügung stehenden Freiflächen, 

ergeben sich keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf den Aspekt Erholung, zumal auch 

bestehende Wegeverbindungen nicht eingeschränkt werden. 

Eingriffsregelung: Für die im Rahmen des Bebauungsplans vorbereiteten Eingriffe in Natur und Land-

schaft verbleibt zunächst ein Defizit von -183.382 Punkten. Als Ausgleich werden 183.382 Ökopunkte 

aus der vorlaufenden Ersatzmaßnahme „Bornbach“ in der Gemarkung Oberkleeen, Flur 9, Flurstück 

1/1 tlw. und Flur 10, Flurstück 3/1 tlw. zugeordnet. 

Prognose des Umweltzustands bei Nicht-Durchführung: Im Rahmen der vorzunehmenden Prognose 

über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung ist davon auszugehen, 

dass die vorhandenen Nutzungen (Acker, junger Streuobstbestand in Straßennähe, straßen- und 

wegbegleitende Gehölzbestände) mittel- bis langfristig weiterbestehen. Eine wesentliche künftige 

Aufwertung des Plangebietes aus naturschutzfachlicher Sicht ist nicht abzusehen. 

Alternativenbetrachtung: Hinsichtlich der geprüften Planungsmöglichkeiten wird insbesondere auf die 

entsprechenden Ausführungen der Begründung zum Bebauungsplan (Kap. 1.5 – Innenentwicklung 

und Bodenschutz) sowie zur Änderung des Flächennutzungsplanes in diesem Bereich verwiesen. 

Monitoring: Im Rahmen der anzugebenden Maßnahmen zur Überwachung der unvorhergesehenen, 

erheblichen Umweltauswirkungen kann die Gemeinde Langgöns im vorliegenden Fall nicht viel mehr 

tun, als die Umsetzung des Bebauungsplans zu beobachten. Ein sinnvoller Ansatzpunkt ist, festzustel-

len, ob die Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich umgesetzt wurden (Kon-

trolle alle zwei Jahre durch die Gemeinde). 
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10 Anhang 

Bestandskarte der Biotop- und Nutzungstypen 
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